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âHufït. fc&toei,5- £cmbft>. („yJietfterbiatt")

molle« ben praltifdgen ©rfolg ber Verufllegre, bte n>trf=

liegen gâgigîeiten unb beruflichen Kenntniffe nacgroeifen
unb bie Teilnehmer auf aflfäflig noch nadgzugolenbe
gjiöngel unb gehler aufmerlfam machen, ©te erleichtern
bent mit (Stfolg geprüften jungen Hanbroetïer bie 2Beiter»

bitbung urtb bie Aufnahme in anbern SüßerEftätten. ©te
ermöglichen bem SJteifter bie lulroagl tüchtiger Irbeit!»
träfte.

Ser Dtugen ber Segrlinglprüfungen für ben gefamten
©eroerüeftanb, für ©taat unb ©emeinfdgaft ift offen»

fitnbig. @1 liegt ihnen ein höhet ftttlicher ©ebanfe, ein
erjteherifdgel Sftotio jugrunbe. Qnbem fte bie geroerb»

[(he Veruflbilbung fötbern, oermehren fte ben Voll!»
rooglftanb.; ©ie laffen erlernten, bag e! ben jpanb»
roerîetrt unb ©eroerbetreibenben roirtlicg ernft ift um bie

gebung ber Verufltûdgtigïett. ©te roedfen unb beleben

folglich in Volf unb Vegörben ben ©inu für bie Hebung
beë ©eroerbeftanbel unb für bie görberung unb ben

©hut) ber geroerblichen Vrobuîtion, unb beroirten, bag
bie noch oft bemetlbare SRigadgtung bel ^anbroerïl aß»

mählich fchroinbet, tnbem man eher all oorbem bte beffer
gefcgulten ©öhne oermöglicher (Eltern bem ^anbroerî jur
letufllegre anoertraut.
- SDiefer Zroecf unb' Vugen roirb nun allgemein aner»

lannt. SUtandgerlet Vorurteile früherer fetten, auch 1"
geroetblihen Greifen, ftnb oetfchrounben. Unter ber ein»

geitticgen Organifation bei ©cgroeizer. ©eroerbeoeretnl,
ber mit ber Settung ber Prüfungen etne Zentralprüfung!»
lommiffion betraut hat, finb im. Saufe ber Zagre burch
ben gegenfeitigen lultqufdg oon (Erfahrungen mancherlei
SBetbefferungen im tßrüfung!oerfügren eingeführt roorben,
bte bei aller SRüdtftdgtnahme auf befonbere Solale unb
berufliche Vergällniffe unb Infdgauungen nun in faft
allen Kantonen fachgemäge Inroenbung ftnben.

Sa» heutige «pv liftingsoevfahreit.
Salfelbe beftegt in ber Hauptfacge au! folgenbem:

Sei ber Inmelbung roirb ein lulroet! barüber oerlangt,
bag ber Veroetber roenigftenl fünffechftel ber für ben
betreffenben Veruf oorgefchriebenen SJtinimalbauer ber
Segrjeit abfolotert unb roagreftb minbeften! zwei |>alb=
jagrelfutfen eine geroerbliche gortbilbunglfcgule regel»
mägig bejudgt habe, fofern foldge ©dgulen ihm zugäng»
Ith roaren.

Sie ißrüfung befielt :

at in ber felbfiünbigen lulfügrung einer oon ben
gadgejperten oorzufdgretbenben Irbeitlprobe ber
Hanbgefdgicïlidgfelt. (Sauer je nach ®ernf jroet
bil fechl ^albtage;

b) in einer münblidgen Prüfung über bie einzelnen
Kenntniffe im Verufe (Vog= unb Çilflftoffe, 2Berl=
Zeuge, Verfahren);

c) in ber Prüfung über bte Kenntniffe tn SRutter»
fprache, Steinen, luffût), Vudggaltung, ißreilbe»
rcchnung unb gadgzetcgnen.

_
gür bte Prüfung tn ben ©cgulfädgetn roerben ©dgul»

manner all (Ejperten beigezogen. Sie erhielten Seiftungen
werben mit Voten tariert unb tn einer lulroetüarte
eingetragen, gür befrieöigenbe Seiftungen roirb ein Sehr»
brief (Siplom) aulgeftellt.

Allfletneiites Bauwesen.
ifc ö« ©tßöt Sujern. ©eit einigen Sagen
' auf bem Ireal ber ©ääliliegenfdgaft auf ber fogen.
#ogen ©igen" bal Vaugefpann für ba! zu erridgtenbe

urgerafpl ber Ortlbürgergemeinbe Sutern aulgeftedft.ryu SBinter rourbe bie ©ääliftrage bi! ju bem in
^crjt genommenen Vauplatj er [teilt. Sal Vürgerafgl

ift fegt im alten Vürgerfpital untergebracht; mit bem
Vau bei neuen ©tabthaufel roirb beffen Verlegung in
bie Väge gerüölt.

Vottlidje! an3 Inbermatt (Uri). 3m Verlaufe
biefel ©ommerl foil in Inbermatt eine proteftantifche
Kapelle erflehen. Steißläne finb oon fprn. gr.äßegrli,
Irdgiteft in gür ich, aulgearbeitet roorben, ber auch bie
Vauleitung übernimmt. Sie lulfügrung! arbeit en
finb jum Seil auch berettl oergeben, fo bte SJlaurer» unb
©telngauerarbeiten an. bte girrna Vaumann & Zaudg/
Vauunternehmung in lltborf, bie Zimmerarbeit an Ulrich
Kufter, Zimmermeifter tn (Erfifelb, unb bie Sadgbeder»
arbeit an grj. ©chnüriger tn (Erftfelb.

SauUchef an! Zoftngen (largau). Sal Sranl?,
formatorengaulcgen beim Vegirflgefängnil geht feiner
Voßenbung entgegen. ©liftin neuerem ©tile gehalten
unb pagt ausgezeichnet auf ben ißlag unb in bie Um«
gebung, obfcgon el burch bie üppigen Kaftanienbäume
jegt menig jur ©eltung lommt. Ser Vrunnen foil
entfernt werben unb wirb belorattb in bie ©ritnbmauern
eingeführt.

üerbanflswesen.
Vom Verein oon §>oIjtntereffenten©ßbroeftbeutfch»

lanbö erhält bie „Seutfdge Zimmermeifter»Z(9-" folgenbe*
Zufhrift:

Unfer Verein ftrebt bereitl fett fahren etne Vefetti»:
gung eine! ÜJtigftanbe! an, ber fid) in ben Çanbell»
oerlehr mit Vrettern, Sielen unb Satten, forote mit Vau»
holg eingefdglichen unb auch ouf bie ißrobultion biefer
^ölprerjeugniffe übergegangen ift.

Veuerbtngl hot fidg bie 15. orbentlidge ©eneraloer»
fammlung unfere! Verein!, bie am 14. SKärj in ©aar»
btücEen abgehalten rourbe, eingehenb mit ben burch ben
SJligbraud) mit mlnbermägiger SBare gefdgaffenen Zu»
ftänben im golshanbelloertegr befdgäftigt unb folgenben
Vefdjlug gefagt:

*

Sie 15. orbentliche ©eneraloetfammlung bei Verein!
oon £oljlntereffenten ©übroeftbeutfdglanb! befcgliegt, bie
©ägeroerle unb ben Çoljhanbel im Vereinigebiet, forote
bie ülbnehmerfcgaft mit folgenber ©rllärung belannt p
machen:

„Um bem im jpanbel etngeriffenen SJligbraud), ber
mit mlnbermägig eingefdgnittenen Vrettern, Sielen unb
Satten au! Vabelholj getrieben roirb unb ber ben-

guten SRuf ber ^oljinbuftrie fdgäbigt, entgegenzutreten,
etfudgen roir bie tßrobujenten bringenb, ben ©infdgnitt
oon Vrettern, Stelen unb Satten nur nadg ben in
ben ©ebräudgen im fübroeftbeutfdgen Çoljganbelloer»-
legr feftgelegten Simenftonen oorpnegmen.

©benfo follten Vaugolj unb ©punbboglen nur nadg

ganzen Zentimetern, roie el oon ben Vaumetftern,
Slrdgitelten" unb Konftruiteuren oorgefdgrteben roirb,.
eingefdgrtitten roerben. @an§ unjuläffig ift el, Vau»
holj, roeldgel auf galbe Zentimeter etngefdgnitten ift,
mit ganzen Zentimetern anzutreiben unb zu berechnen,
ba bie billigen $rei!angebote, bte baburch ermöglicht
roerben, auf Säufdgung beruhen.

9Bir rieten bager bte Vitte an bie V^obuzenten,
einlaufenbe Çolzliften, roeldge nadg halben Zentimetern
eingefdgnitten roerben follen, unter aßen Umftänben
abzulehnen, ba foldge nur bazu btenen, bie Verbraudger
bezro. Vaugerren zu fdgäbigen."

Zur Herbeiführung gefunber Zuftänbe im Holzhanbell»'
oetlegr ift eine Verbrettung biefel Vefdgluffel oon aßer»-

grögter SBidgtigieit. 2Bir richten bager bie Vitte an ©ie,
unfere Vefirebungen, bie nicht nur ben tßrobuzenten all
aiut) ben Ibnehroern zugute lommen foß unb bie lu!»

Jllustr. schìveiz. Hnndw. -Zeitung („Meisterblatt")

wollen den praktischen Erfolg der Berufslehre, die wirk-
lichen Fähigkeiten und beruflichen Kenntnisse nachweisen
und die Teilnehmer auf allsällig noch nachzuholende

Mängel und Fehler aufmerksam machen. Sie erleichtern
dem mit Erfolg geprüften jungen Handwerker die Weiter-
bildung und die Aufnahme in andern Werkstätten. Sie
ermöglichen dem Meister die Auswahl tüchtiger Arbeits-
kräfte.

Der Nutzen der Lehrlingsprüfungen für den gesamten
Gewerbestand, für Staat und Gemeinschaft ist offen-
kundig. Es liegt ihnen ein hoher sittlicher Gedanke, ein
erzieherisches Motiv zugrunde. Indem sie die gewerb-
liche Berufsbildung fördern, vermehren sie den Volks-
Wohlstand.' Sie lassen erkennen, daß es den Hand-
werkern und Gewerbetreibenden wirklich ernst ist um die

Hebung der Berufstüchtigkeit. Sie wecken und beleben

folglich in Volk und Behörden den Sinn für die Hebung
des Gcwerbestandes und für die Förderung und den
Schutz der gewerblichen Produktion, und bewirken, daß
die noch oft bemerkbare Mißachtung des Handwerks all-
mählich schwindet, indem man eher als vordem die besser

geschulten Söhne vermöglicher Eltern dem Handwerk zur
Berufslehre anvertraut.

- Dieser Zweck und' Nutzen wird nun allgemein aner-
kannt. Mancherlei Vorurteile früherer Zeiten, auch in
gewerblichen Kreisen, sind verschwunden. Unter der ein-
heitlichen Organisation des Schweizer. Gewerbevereins,
der mit der Leitung der Prüfungen eine Zentralprüsungs-
kommission betraut hat, sind im Laufe der Jahre durch
den gegenseitigen Austausch von Erfahrungen mancherlei
Verbesserungen im Prüfungsversahren eingeführt worden,
die bei aller Rücksichtnahme auf besondere Lokale und
berufliche Verhältnisse und Anschauungen nun in fast
allen Kantonen sachgemäße Anwendung finden.

Das heutige Früfnngsvevfahren.
Dasselbe besteht in der Hauptsache aus folgendem:

Bei der Anmeldung wird em Ausweis darüber verlangt,
daß der Bewerber wenigstens fünfsechstel der für den
betreffenden Beruf vorgeschriebenen Minimaldauer der
Lehrzeit absolviert und während mindestens zwei Halb-
jahreskmsen eine gewerbliche Fortbildungsschule regel-
mäßig besucht habe, sofern solche Schulen ihm zugäng-
ltch waren.

Die Prüfung besteht:
Ä in der selbständigen Ausführung einer von den

Fachexperten vorzuschreibenden Arbeitsprobe der
Handgefchicklichkeit. (Dauer je nach Beruf zwei
bis sechs Aalbtage;

b) in einer mündlichen Prüfung über die einzelnen
Kenntnisse im Berufe (Roh- und Hilfsstoffe, Werk-
zeuge, Verfahren);

e) in der Prüfung über die Kenntnisse in Mutter-
spräche. Rechnen, Aufsatz, Buchhaltung, Pretsbe-
nchnung und Fachzeichnen.

Für die Prüfung in den Schulfächern werden Schul-
Männer als Experten beigezogen. Die erzielten Leistungen
werden mit Noten taxiert und in einer Ausweiskarte
eingetragen. Für befriedigende Leistungen wird ein Lehr-
brief (Diplom) ausgestellt.

Allgemeine vsiween.
i» ^gerasyl der Stadt Lvzern. Seit einigen Tagen
st auf dem Areal der Sääliliegenschaft auf der sogen,
»großen Eigen" das Baugespann für das zu errichtende

urgerasyl der Ortsbürgergemeinde Luzern ausgesteckt.

^ Wen Winter wurde die Säälistraße bis zu dem in
Aussicht genommenen Bauplatz erstellt. Das Bürgerasyl

ist jetzt im alten Bürgerspital untergebracht; mit dem
Bau des neuen Stadthauses wird dessen Verlegung in
die Nähe gerückt.

Bauliches auS Andermatt (Uri). Im Verlaufe
dieses Sommers soll in Andermatt eine protestantische
Kapelle erstehen. Die Pläne sind von Hrn. Fr.Wehrli,
Architekt in Zürich, ausgearbeitet worden, Ver auch die
Bauleitung übernimmt. Die Ausführungsarbeiten
sind zum Teil auch bereits vergaben, so die Maurer- und
Steinhauerarbeiten an. die Firma Baumann â Jauch,
Bauunternehmung in Altdorf, die Zimmerarbeit an Ulrich
Küster, Zimmermeister in Erstfeld, und die Dachdecker-
arbeit an Frz. Schnüriger in Erstfeld.

BaulicheS aus Zofingeu (Aargau). Das Trans?,
formatorenhäuschen beim Bezirksgefängnis geht seiner
Vollendung entgegen. Es ist in neuerem Stile gehalten
und paßt ausgezeichnet auf den Platz und in die Um-
gebung, obschon es durch die üppigen Kastanienbäume
fetzt wenig zur Geltung kommt. Der Brunnen soll
entfernt werden und wird dekorativ in die Grundmauern
eingeführt.

vttbsnazmzeil.
Vom Verein von Holzinteressenten Südwestdeutsch-

lands erhält die „Deutsche Zimmermeister-Ztg." folgende'
Zuschrift:

Unser Verein strebt bereits seit Jahren eine Besetti-
gung eines Mißstandes an, der sich in den Handels-
verkehr mit Brettern, Dielen und Latten, sowie mit Bau-
holz eingeschlichen und auch auf die Produktion dieser
Hölzererzeugnisse übergegangen ist.

Neuerdings hat sich die 15. ordentliche Generalver-
sammlung unseres Vereins, die am 14. März in Saar-
brücken abgehalten wurde, eingehend mit den durch den
Mißbrauch mit mindermäßiger Ware geschaffenen Zu-
ständen im Holzhandelsoerkehr beschäftigt und folgenden
Beschluß gefaßt:

^

'

Die 15. ordentliche Generalversammlung des Vereins
von Holzinteressenten Südwestdeutschlands beschließt, die
Sägewerke und den Holzhandel im Vereinsgebiet, sowie
die Abnehmerschaft mit folgender Erklärung bekannt zu
machen:

„Um dem im Handel eingerissenen Mißbrauch, der
mit mindermäßig eingeschnittenen Brettern, Dielen und
Latten aus Nadelholz getrieben wird und der den-

guten Ruf der Holzindustrie schädigt, entgegenzutreten,
ersuchen wir die Produzenten dringend, den Einschnitt
von Brettern, Dielen und Latten nur nach den in
den Gebräuchen im südwestdeutschen Holzhandelsver-
kehr festgelegten Dimensionen vorzunehmen.

Ebenso sollten Bauholz und Spundbohlen nur nach

ganzen Zentimetern, wie es von den Baumeistern,
Architekten und Konstrukteuren vorgeschrieben wird,-
eingeschnitten werden. Ganz unzulässig ist es, Bau-
holz, welches auf halbe Zentimeter eingeschnitten ist,
mit ganzen Zentimetern anzuschreiben und zu berechnen,
da die billigen Preisangebote, die dadurch ermöglicht',
werden, auf Täuschung beruhen.

Wir richten daher die Bitte an die Produzenten,
einlaufende Holzlisten, welche nach halben Zentimetern '

eingeschnitten werden sollen, unter allen Umständen
abzulehnen, da solche nur dazu dienen, die Verbraucher
bezw. Bauherren zu schädigen."

Zur Herbeiführung gesunder Zustände im Holzhandels-
verkehr ist eine Verbreitung dieses Beschlusses von aller-'
größter Wichtigkeit. Wir richten daher die Bitte an Sie,
unsere Bestrebungen, die nicht nur den Produzenten als
auch den Abnehmern zugute kommen soll und die Aus-
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fcßaltung oon Unlauterfeiten im |>anbel pm pie le haben,
unterßüßen p wollen.

$ol$*Sölarftf>erid)te.
SWgemeiBet SlmEicßenholzmarti

roirb baS ©efcßäft folange nidßt befriebigen, bis in ber
93autatigfeit ein roeferitticEjer Ümfcßroung pr Siefferung
eingetreten fein roirb. ®ie Stacß frage nacß Eidhen=9Junb=

ßolj als aucß nacß Eicßew@cßnittroaren ift immer nocß

feßr gering. ®ie ($ic^ent)oT^t)änblcr, bie bei ben Terminen
im SBinter größere Soften eingebecfe Ratten, roiffen heute

roirflidt) SCatfad^e ifi, bann roäre bieS im ^ntereffe tutferer
einheimifcßen Eicße nur p begrüben. ®te Situation
am 93rettermarîte ift nach roie nor bie gleiche, nur roirb

eS immer fcßroteriger, bie female Slusfcßußroate p nur

einigermaßen SRecßnung laffenben ißretfen unterzubringen,
®urcß ba§ nun bereits 7 SBocßen anbauernbe Siegen»

roelter îônnen felbft bie ïleinften SBafferfägen mit Sol.
betrieb arbeiten, rooburcß $robuïtion unb jeßiger Sebotj
nicßt meßr im Elntlang flehen. gür 9t u n bß o l g toerben

bei allen Verläufen, bie jetjt nur nocß oeretnpit nor.
îommen, nodi) bie SEojçen unb metßenS nocß oetfcßiebene

ißrcjente über biefelben bepßlt, je nacßbem Kaufliebßabet

sBiiffet im fpciten Sdwotfftil
ju alten 2Jtöbeln angepa&t unb entroorfen non 21 ug. ©djirid), 2Ir<ßiteft unb Qnnenbeforateur, pürid) 8.

©efretariat ber @cl)roeijer. ftunjïgeroetMidjeu ©efenfcßaft pitrid).

bie SBare ïaum an ben SJlann p bringen, auf ieben
frail mtt nur feßr befcßetbenem ©erolnn. ©ebr oerfpürt
totrb, baß nor allem bie SJlöbeltnbußrte, bie früher bie
£auptabne|merln ftetë roar, feit Monaten fcßon infolge
f^roadher «Beifügung mit geringem SSebarf an ben
ptarft herantritt. ®a§ bJieuefte am Eicßenßoljmarfte ift,

®iche, hauptfäc^Iit^ in Englanb, in
pttßfrebtt gefommen fein foil, roeil bie SBare nicht ba§
fein foH, für roaS fte am Slnfang gehalten rourbe. 9Jtan
ift baßer fehr gefpannt, rote fieß bie Eicßenßols=Konfu=
menten in Seutfcßtanb zu btefer grage fteflen, roie man
hier mit biefer SBare aufrieben iß unb roelcße Erfahrungen
hier bisher gemaeßf roorben ftnb. SBenn 9ta<ßtetligeS

oorßanben ftnb, Qnfolgebeffen ßnb audß bie gloW'
pretfe fo überaus feß, umfomeßr, als oon ©übbeujlf
lanb auS ber SSerleßr nacß bem 9tßeinlanb unb 2jw'
falen pnimmt. ®ie greife für bie ißapierhißä"
geßen bagegen ptücf. 93tan fprießt gegenwärtig
einem ^urüctgehen ber Dtunbßoljpreife för ben

|>erbft. Ein ©utaeßten eines ©acßoerßänbigen biet®
tautet: Ein Qurüdlgehen ber Çoljpretfe bürfte fcßroerll^

p erwarten fein; bei bem -befteßenben guten SBûIF

ßanb werben fämtlidße SBafferfägen ihren SSorrat fl

Stunbßolj bis gegen Enbe beS QfaßreS ßott aufgeatbei«

haben unb bie erßen Kaufgelegenheiten zur
mit frifeßem SRaterial begrüßen. Slm »außolämat»'

Jllustr. schwciz, Handw Zeitung („Meisterblatt") Iff. Is

schaltung von Unlauterkeiten im Handel zum Ziele haben,
unterstützen zu wollen.

Holz-Marktberichte.
Allgemewer Holzvericht. Am Eichenholzmarkt

wird das Geschäft solange nicht befriedigen, bis in der
Bautätigkeit ein wesentlicher Umschwung zur Besserung
eingetreten sein wird. Die Nachfrage nach Eichen-Rund-
holz als auch nach Eichen-Schnittwaren ist immer noch
sehr gering. Die Eichenholzhändler, die bei den Terminen
im Winter größere Posten eingedeckt hatten, wissen heute

wirklich Tatsache ist, dann wäre dies im Interesse unserer

einheimischen Eiche nur zu begrüßen. Die Situation
am Brettermarkte ist nach wie vor die gleiche, nur wird
es immer schwieriger, die schmale Ausschußware zu nur
einigermaßen Rechnung lassenden Preisen unterzubringen.
Durch das nun bereits 7 Wochen andauernde Regen-

wetter können selbst die kleinsten Wassersägen mit Voll-
betrieb arbeiten, wodurch Produktion und jetziger Bedors

nicht mehr im Einklang stehen. Für Rundholz werden
bei allen Verkäufen, die jetzt nur noch vereinzelt vor-
kommen, noch die Taxen und meistens noch verschiedene

Prozente über dieselben bezahlt, je nachdem Kaufliebhaber

Büffet im späten Barockstil
zu alten Möbeln angepaßt und entworfen von Aug. Schirich, Architekt und Jnnendekorateur, Zürich 8.

Sekretariat der Schweizer. Kunstgewerblichen Gesellschaft Zürich.

die Ware kaum an den Mann zu bringen, auf jeden
Fall mit nur sehr bescheidenem Gewinn. Sehr verspürt
wrrd, daß vor allem die Möbelindustrie, die früher die
Hauptabnehmerin stets war. seit Monaten schon infolge
schwacher Beschäftigung mit geringem Bedarf an den
Markt herantritt. Das Neueste am Eichenholzmarkte ist,
Vr.ì!"p?"sche Eiche- hauptsächlich in England, in
Mißkredit gekommen sein soll, weil die Ware nicht das
sein soll, für was sie am Anfang gehalten wurde. Man
ist daher sehr gespannt, wie sich die Eichenholz-Konsu-
menten in Deutschland zu dieser Frage stellen, wie man
hier mit dieser Ware zufrieden ist und welche Erfahrungen
hier bisher gemacht worden sind. Wenn Nachteiliges

vorhanden sind. Infolgedessen sind auch die Floßhoh-

preise so überaus fest, umsomehr, als von SüddeM'
land aus der Verkehr nach dem Rheinland und Ml-
falen zunimmt. Die Preise für die Papierhölzer
gehen dagegen zurück. Man spricht gegenwärtig vor

einem Zurückgehen der Rundholzpreise für ^r
Herbst. Ein Gutachten eines Sachverständigen hierM

lautet: Ein Zurückgehen der Holzpreise dürfte schwerW

zu erwarten sein; bei dem -bestehenden guten MM
stand werden sämtliche Wassersägen ihren Vorrat a

Rundholz bis gegen Ende des Jahres flott aufgearbei«

haben und die ersten Kaufgelegenheiten zur Eindeckt »

mit frischem Material begrüßen. Am Bauholzmar"-
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